Luca Valdesi-Lehrgang im Norden 
Am Wochenende des 17. und 18. Januar pilgerten Karate-Enthusiasten aus dem ganzen Bundesgebiet zu uns nach Winsen an der Luhe, um am Lehrgang mit Luca Valdesi, dem 7-fachen amtierenden Karateweltmeister, teilzunehmen. 
Unserem Dojo war es nach eineinhalbjähriger Vorbereitungszeit gelungen, den sympathischen Italiener zu seinem ersten Lehrgang in Deutschland zu locken. Besonders hoch rechneten wir ihm an, dass er angereist war, obwohl sein älterer Sohn gerade erst ins Krankenhaus gekommen war. 
Am Freitag hatten wir Luca vom Flughafen Hamburg abgeholt um uns anschließend in einer gemütlichen Kneipe ein wenig zu „beschnuppern“. Dort plauderte Luca aus dem Nähkästchen und verriet, dass er ausschließlich Karate trainiere - kein Krafttraining, kein Ausdauertraining, nur Karate. Das verblüffte, setzen doch Wettkampfkarateka auch im Katabereich in der letzten Zeit vermehrt auf modernste Trainingsmethoden.  

Am Samstagmorgen waren wir sehr gespannt, da niemand wusste, wie viele Karateka denn nun kommen würden. Es war klar, dass das übliche Lehrgangsklientel sich nicht unbedingt vom  Schwerpunkt „Wettkampfkarate“ angesprochen fühlen würde. Doch dann kamen sie – 155 Karateka aus Baden-Württemberg, Hessen, Bayern, Berlin, Bremen, Sachsen-Anhalt, Mecklenburg-Vorpommern, Hamburg, Schleswig-Holstein, Niedersachsen. Der größte Teil davon Schwarzgurte, aber auch ein paar der Kleinsten wurden von Luca gelockt. Sehr erfreulich war, dass auch zwei Bundeskampfrichter sowie mehrere Landeskadertrainer die Gelegenheit wahrnahmen, ihren Horizont zu erweitern. 
Lucas unglaubliche Geschwindigkeit löste bei allen Beteiligten Begeisterung aus und der smarte Italiener gewann durch seinen Charme viele Herzen. So war er immer bereit in den Pausen Autogramme zu geben, für Fotos zur Verfügung zu stehen und Fragen zu beantworten. 
Die erste Einheit für die Anfänger behandelte Heian Nidan und das Bunkai. Da auch ein paar der Kleinsten anwesend waren, wurde für diese aus dem Englischen übersetzt. Schon da wurde klar: Geschwindigkeit, Kraft und Einsatzwille würden einen Schwerpunkt darstellen. Ganz toll kam an, dass Luca sehr genau kontrollierte und immer wieder nachfasste, bis das Gezeigte von den Teilnehmern umgesetzt werden konnte.  
Die anschließende Lektion hatte die Gojushiho Sho zum Inhalt. Zunächst ging es um das Embusen, anschließend um die kraftvolle und schnelle Ausführung der recht schwierigen Wendungen. Luca machte klar, dass es nicht reiche, kraftvoll zu agieren, sondern es elementar wichtig ist, auch schnell genug zu sein. Geist und Körper müssen auf Geschwindigkeit programmiert werden. Es selbst trainiere Katas niemals langsam, sondern immer mit maximalem Einsatz. Dabei demonstrierte er wiederholt seine blitzschnellen Wendungen, so dass man häufiger ein „hast du das gesehen?!?“ von den Tribünen vernehmen konnte. Auch in dieser Einheit kontrollierte der Italiener ausgiebig und konnte häufig aufzeigen, wo die Geschwindigkeitsbremsen sitzen. 
Die zweite Anfänger-Einheit führte dann weiter, was in der ersten begonnen hatte. Auch hier viel auf, dass Luca die überwiegend jugendlichen Karateka extrem gut motivieren konnte. Und da er wirklich jeden kontrollierte und verbesserte, waren ihm erschöpfte, aber strahlende Gesichter am Ende des Trainingsblocks sicher. 
Die nächste Fortgeschrittenen-Session hatte dann Gankaku zum Thema – Lucas Parade-Kata. Klar, dass nun Balance und Beinkraft ganz besonders gefragt waren. Dazu vermittelte der Weltmeister ansprechende Übungen. Wie schon bei der Gojushoho Sho erklärte Luca ausführlich den Wechsel zwischen langsam und schnell sowie den Aufbau der Spannung und des Kimes. Ein Punkt, der hier nicht von allen geteilt wurde war, dass Luca überzeugter Ballendreher ist, während viele die Fersendrehung vertreten. Luca Argument für die Ballendrehung war, dass er damit schneller ist und bewusst auf ein Quäntchen Kraft verzichtet. Was nütze es Kraft zu haben, wenn man zu langsam ist, den Gegner zu Treffen? 
In der anschließenden Wettkampfeinheit zur Gankaku erklärte Luca viel zu Bewegungsvektoren, effizienter Schwerpunktverlagerung, zu trainierenden Muskelpartien und belegte alles mit passenden Übungen. Außerdem forderte er das letzte Quäntchen Einsatz. Viele Tipps rundeten dieses Training ab.  
Der Samstag endete dann nach sieben Stunden Training mit einem geselligen Abend und vielen weichen Beinen und zittrigen Armen. Das hinderte die Enthusiasten aber nicht, am Sonntag um 9:00 erneut in der Win-Arena für die nächsten Lehrgangseinheiten bereit zu stehen.  
Da leider ein Flug gestrichen worden war, mussten wir die Lehrgangsdauer am Samstag auf 3 Stunden und 15 min verkürzen. Um das Maximum aus der Zeit herauszuholen wurden die Warmups parallel zu den laufenden Einheiten von unseren Trainern durchgeführt. 
So begann das Sonntagstraining mit der Wettkampfeinheit zu Gojushiho Sho, ging weiter mit einer Anfängereinheit und endete mit der Fortgeschrittenenlektion, in der den Karateka noch einmal alles abverlangt wurde. 
Als dann das Seminar mittags endete, sah man viele schweißüberströmte und zufriedene Gesichter. Wir, das Karate-Dojo Winsen, freuten uns über die Teilnehmerzahl und das vielfache Lob, die Karateka über die gewonnenen Erkenntnisse und die Tatsache, dass sie als erste Deutsche bei Luca trainieren durften und der Weltmeister selbst war angetan von der tollen Atmosphäre und Organisation. 
Beim Abflug verriet er dann, dass er gerne wiederkommen würde. Wir werden sehen….
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